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Einleitung
Diese Handreichung gibt einen Überblick über die Hintergründe, 
Rahmenbedingungen, Ziele und Aufgabenbereiche der DRK-Familien-
bildung.

Diese Handreichung ist eine vollständige 
Überarbeitung der gleichnamigen Hand-
reichung aus dem Jahr 2012. Sie kann 
als Argumentations- und Orientierungs-
hilfe beim Auf- und Ausbau von Familien-
bildungsangeboten innerhalb des Deut-
schen Roten Kreuzes eingesetzt werden.

Sie soll bei der Entwicklung von bedarfs-
gerechten Angeboten helfen und die Or-
ganisation von Programmen erleichtern. 

Sie gibt eine Orientierung für die spezifi-
sche Ausrichtung der Familienbildung im 
Deutschen Roten Kreuz und ihre Einbin-
dung in das gesamte Aufgabenfeld des 
Deutschen Roten Kreuzes als Spitzenver-
band der Wohlfahrtspflege.

Interaktive Checklisten und Vorlagen un-
terstützen dabei, konkrete Projekte der 
Familienbildung durchzuführen (siehe 
Seite 52).

Foto: Steffen Freiling
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Gundlagen
„Die DRK-Kinder -, Jugend- und Familienhilfe versteht Familie als 
eine Lebensgemeinschaft, die danach strebt, gemeinsam Sicher-
heit, Glück, Wertschätzung und Liebe zu erleben. Im Zentrum dieser 
Lebensgemeinschaft steht die wechselseitige generationenübergrei-
fende Fürsorge und Verantwortungsübernahme auf der Grundlage von 
emotional getragenen und verbindlich angelegten Beziehungen.“1

1	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2010

2	 Bundeszentrale für politische Bildung, Datenreport 2018, https://www.bpb.de/system/files/dokument_
pdf/dr2018_bf_mit_korrekturseite_142_200525.pdf, zuletzt geprüft 11/2022

Für die überwiegende Mehrheit der Kinder 
ist die Familie nach wie vor der erste und 
wichtigste Ort, an dem sie aufwachsen. 
Hier entwickeln sie ihre Identität und er-
fahren Gemeinschaft, Geborgenheit, An-
regung, Liebe und Fürsorge. In der Familie 
werden Werte, Normen und Erfahrungen 
weitergegeben. 

Statistisch machen Familien mit Vater, Mut-
ter und ein oder zwei Kindern die Mehrzahl 
aller Familien aus – jedoch nehmen an-
dere Lebensformen stetig zu, vor allem 
wenn Kinder mit Alleinerziehenden oder in 
Patchwork- oder Regenbogenfamilien auf-
wachsen. Auch die kulturellen Hintergrün-
de der Familien sind vielfältig: Der Anteil 
der Kinder unter sechs Jahren mit Migra-
tionshintergrund liegt bei ca. 36 %2.

Die Anforderungen an Elternschaft sind 
in den letzten Jahren stark gestiegen. 
Die frühe Kindheit gilt im allgemeinen Be-
wusstsein als der Zeitraum, in dem die 
Weichen für das zukünftige Leben gestellt 

werden. Entsprechend wollen Eltern keine 
Fehler machen und alle „Zeitfenster“ der 
Entwicklung gut nutzen, um ihr Kind best-
möglich auf die Zukunft vorzubereiten. 
Dies kann die Familien überfordern.

Eltern fehlt es oftmals an seriösen und 
fachlich fundierten Informationen. Das In-
ternet, meist die erste Anlaufstelle bei Fra-
gen rund um Familie und Kindererziehung, 
liefert neben rein kommerziellen Angebo-
ten eine Flut an Informationen. Eltern, die 
auf der Suche nach Unterstützung sind, 
werden durch sie eher noch mehr verunsi-
chert. Der direkte Kontakt mit anderen El-
tern und mit ausgebildeten Kursleitungen 
bietet dagegen eine persönliche und zu-
verlässige Hilfe für die Familie.

Die DRK-Familienbildung möchte mit ihren 
Angeboten Familien dabei unterstützen,

•	 die elterliche Erziehungskompetenz 
auszubauen,
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•	 familiäre Beziehungen generationen-
übergreifend positiv zu gestalten,

•	 das Kindeswohl sicherzustellen und 
die kindliche Entwicklung zu fördern,

•	 Orientierungshilfen zur Bewältigung 
des Alltags zu bieten,

•	 lebenspraktische Kompetenzen 
weiterzuentwickeln und

•	 sozialer Isolation entgegenzuwirken.

Dies wird durch gegenseitigen Austausch, 
Ansprache möglichst aller Familien und 
passgenaue Formate für die unterschied-
lichen Bedürfnisse, Interessen und Erfah-
rungen der Familien erreicht.

Die DRK-Familienbildung fußt dabei auf 
den Grundsätzen der internationalen Rot-
kreuz- und Rothalbmondbewegung: Sie 
setzt sich für Kinderrechte ein und un-
terstützt die Erziehung der Kinder in der 
Familie zu Selbstbestimmung, Toleranz 
und einer demokratischen Grundhaltung. 
Ihre Angebote sind ganzheitlich, niedrig-
schwellig und ressourcenorientiert.3

3	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2010

4	 Rollik, Heribert, 2008

Familienbildung hat im DRK 
eine lange Tradition 
 
Mit dem Zeitalter der Industria
lisierung änderten sich die 
gesellschaftlichen Verhältnisse. 
Schlechte Wohnverhältnisse und 
schlechte hygienische Bedingun-
gen, eine außerhäusliche Arbeits-
zeit der Produktionsarbeiterinnen 
von durchschnittlich 12 bis 16 
Stunden pro Tag sowie mangelnde 
Kenntnisse in Pflege, Sauberkeit 
und Erziehung führten zu einer 
alarmierend hohen Säuglings-
sterblichkeit. Vor diesem Hinter-
grund erkannten die Vereine des 
Roten Kreuzes bereits Ende des 
19. Jahrhunderts die Notwendig-
keit, Mütter in ihren familienbezo-
genen Tätigkeiten zu schulen, und 
legten damit den Grundstein für 
die heutige Familienbildungsarbeit 
im Verband.4 Bereits 19 Jahre 
nach der Gründung der ersten 
nationalen Rotkreuzgesellschaft 
(Württembergischer Sanitätsver-
ein, 1863) wurden die ersten Kurse 
der Familienbildung durchgeführt. 
Sie sind seitdem fester Bestandteil 
der Wohlfahrtspflege im Deut-
schen Roten Kreuz. 

Grundlagen
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Verbandspolitische  
Potenziale der DRK-Familienbildung

5	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2010

Die primäre Zielgruppe der Familienbildung 
sind Familien mit jüngeren Kindern. Prä-
ventive Familienbildungsangebote werden 
im Verband und in der Öffentlichkeit durch-
gängig positiv wahrgenommen, denn:

•	 Die Angebote der Familienbildung 
leisten einen wichtigen Beitrag zu 
aktuellen Themen wie der frühen 
Förderung von Kindern, der Verein-
barkeit von Beruf und Familie, den 
familiennahen Diensten, dem Kinder-
schutz und den frühen Hilfen.

•	 Familienbildung eignet sich in beson-
derem Maße dazu, unterschiedliche 
Zielgruppen anzusprechen und neue 
Mitglieder, Ehrenamtliche, Honorar-
kräfte oder Mitarbeitende zu gewin-
nen. Viele, die heute in der Familien-
bildung tätig sind, sind Mütter oder 
Väter, die das DRK über eines seiner 
Angebote kennengelernt haben.

•	 Im Zuge der Familienbildungsarbeit 
lassen sich der Rotkreuzgedanke 
der (Mit-)Menschlichkeit praxis- und 
lebensnah verbreiten sowie eine 
„Bindung von Anfang an“ an das 
Deutsche Rote Kreuz erreichen.

Kinderschutz in der DRK-Kinder -,  
Jugend - und Familienhilfe

Kinder und ihre Eltern müssen sich ganz 
besonders auf die Vertrauenswürdigkeit 
des DRK verlassen können. Das erwei-
terte Führungszeugnis ist daher für alle 
Hauptamtlichen und Honorarkräfte des 
DRK, die in der Familienbildung tätig sind, 
verpflichtend. Dies gilt insbesondere, um 
einschlägig vorbestrafte Personen von 
einer Mitwirkung in der Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe fernzuhalten und auszu-
schließen. Die Regelung dient damit auch 

dem Selbstschutz der Einrichtungen und 
Träger. Zwar bietet die Vorlage eines er-
weiterten Führungszeugnisses keine Ga-
rantie gegen Übergriffe – aber sie signa-
lisiert, dass das DRK sich diesem Thema 
stellt, Vorsorge trifft und ein Zeichen nach 
außen setzt.5

2012 veröffentlichte das Deutsche Rote 
Kreuz e.V. die DRK-Standards zum Schutz 
vor sexualisierter Gewalt gegen Kinder, 

Grundlagen
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Jugendliche und Menschen mit Behin-
derungen in den Gemeinschaften, Ein-
richtungen, Angeboten und Diensten des 
DRK. Mit den im Verband abgestimmten 
und durch Präsidium und Präsidialrat be-
schlossenen Standards6, die für alle Glie-
derungen verbindlich sind. Dadurch will 
das Deutsche Rote Kreuz

•	 „das Vertrauensverhältnis zwischen 
Kindern, Jugendlichen, Menschen 
mit Behinderungen, ihren Familien 
und den haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
und den ehrenamtlich Aktiven in den 
Angeboten des DRK vertiefen,

6	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2015 (2). https://drk-wohlfahrt.de/alle-generationen/jugend/
schutz-vor-sexualisierter-gewalt/

7	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2015 (2), S. 9

•	 Kinder, Jugendliche und Menschen 
mit Behinderungen durch präventi-
ve Arbeit schützen und sie in ihrem 
Selbstbewusstsein stärken,

•	 das Thema „sexualisierte Gewalt“ in 
die Öffentlichkeit bringen und damit 
Vorsorge und Hilfe verbessern, 

•	 haupt- und ehrenamtliche Menschen 
im Verband im Umgang mit dem The-
ma stärken und sensibilisieren, ihnen 
die Angst vor diesem Thema nehmen 
und Mut zur Reaktion machen.“7

Foto: Steffen Freiling
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Der Träger steht in der Verantwortung, ein 
Schutzkonzept zu erstellen. Wenn haupt- 
oder ehrenamtliche Kräfte sowie Honorar-
kräfte mit einem Verdacht auf Kindeswohl-
gefährdung auf den Träger zukommen, hat 

8	 Kinderschutz-Zentrum Berlin e.V. 2009

9	 Wiesner, 2015, S. 96

er für einen Zugang zu einer spezialisierten 
Kinderschutzfachkraft zu sorgen. Sie kann 
die Lage beurteilen und ggf. die nächsten 
Schritte einleiten.8

Rechts- und Fördergrundlagen  
der Familienbildung

Entscheidend für Angebote der Familien-
bildung sind die im Grundgesetz (GG), im 
Achten Buch des Sozialgesetzbuches 
(SGB VIII) sowie im Bundeskinder-
schutzgesetz (BkiSchG) formulierten An-
sprüche und Regelungen.

Im GG Art. 6 Abs. 2 werden das Recht und 
die Pflicht der Eltern formuliert, für ihre 
Kinder zu sorgen und sie zu erziehen. Da-
rin heißt es weiter: „Über ihre Betätigung 
wacht die staatliche Gemeinschaft.“ Das 
sog. staatliche Wächteramt ist nicht dar-
auf beschränkt, notfalls in die Erziehungs-
verantwortung der Eltern einzugreifen, 
sondern kann und soll präventive Maß-
nahmen zum Schutz des Kindeswohls er-
greifen.9 Diese Leistungen werden im SGB 
VIII §16 „Förderung der Erziehung in der 
Familie“ präzisiert.

Familienbildungsangebote erfüllen mit-
hin einen gesetzlichen Auftrag: Sie die-
nen der Stärkung der Familie, sollen Prob-
lemlagen vorbeugen, möglichst alle Eltern 
ansprechen und ihnen Unterstützung bei 

ihren Familien- und Erziehungsaufgaben 
bieten. Sie sind an keinerlei Bedingungen 
und Voraussetzungen geknüpft – weder 
an Familienformen oder Schichtzugehö-
rigkeit noch an das Vorhandensein einer 
Problemlage oder eines erzieherischen 
Bedarfs.

Die Angebote sollen auf die „… Bedürf-
nisse und Interessen sowie Erfahrungen 
von Familien in unterschiedlichen Lebens-
lagen und Erziehungssituationen ein[ge-
hen]“ (SGB VIII §16 Abs 2,1). Die Träger 
sind gehalten, Eltern dahingehend zu be-
fähigen, dass sie sich für ihre Belange, „in 
Formen der Selbst- und Nachbarschafts-
hilfe …“  einsetzen (SGB VIII § 16 Abs. 
2,1). Dies kann durch Vermittlung ganz 
unterschiedlicher Kenntnisse und Fertig-
keiten geschehen, seien es Rechtsgrund-
lagen zu bestimmten Themenfeldern oder 
Training in angemessenem Kommunika-
tionsverhalten. Letztlich geht es darum, 
dass Eltern, durch Erweiterung ihrer Kom-
petenzen zu Partizipation und Teilhabe, 
als mündige Bürgerinnen und Bürger ihre 

Grundlagen
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demokratischen Möglichkeiten und Rech-
te wahrnehmen können.10

2015 wurde im Rahmen der Präventions-
gesetzgebung der Ausbau der Gesund-
heitskompetenz in den Familien in den §16 
SGB VIII aufgenommen. Ziel war u. a. eine 
stärkere Kooperation zwischen den Trä-
gern gesundheitsbezogener Angebote der 
Elternbildung und den Krankenkassen.11

Die Vorbereitung junger Menschen „auf 
Ehe, Partnerschaft und das Zusammen-
leben mit Kindern“ gehört ebenfalls zur 
„Allgemeinen Förderung der Erziehung in 
der Familie“ (SGB VIII § 16 Abs. 2,1). Dazu 
können Angebote zu Konfliktlösefertig-
keiten, zur Reflexion der eigenen Haltung 
gegenüber dem anderen Geschlecht, zur 
Vertiefung sozialer und emotionaler Fähig-
keiten, zu entwicklungspsychologischem 
Grundwissen oder – ganz praktisch – auch 
ein Kurs zum Babysitting für Jugendliche 
ab 14 Jahren zählen, in dem ihnen Er-
fordernisse im Umgang mit Kindern ver-
schiedenen Alters nahegebracht werden.

Wichtig für alle Angebote der Familien-
bildung ist es, dass sie an die Ressour-
cen der Zielgruppe anknüpfen und deren 
Eigeninitiative und Selbsthilfestrategien 
unterstützen, dass sie ferner bedarfsge-
recht sind und sich am Alltag der Familien 
orientieren.

10	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2015, S. 21

11	 Vgl. Nationalen Präventionskonferenz, 2016, S. 12 ff.

12	 Vgl. https://www.fruehehilfen.de/grundlagen-und-fachthemen/grundlagen-der-fruehen-hilfen/
begriffsbestimmung-fruehe-hilfen/, zuletzt geprüft 04/2022

2012 trat das Bundeskinderschutzgesetz 
in Kraft. Es regelt den umfassenden, ak-
tiven Kinderschutz in Deutschland und 
basiert auf den beiden Säulen Prävention 
und Intervention. Sinnvolle Prävention un-
terstützt Eltern frühzeitig bei der Wahrneh-
mung ihrer Erziehungsaufgabe. In diesem 
Zusammenhang wurde das Gesetz zur 
Kooperation und Information im Kinder-
schutz (KKG) entwickelt, das im Kern die 
Unterstützung durch Frühe Hilfen vorsieht. 
In dessen §1 Abs. 4 ist geregelt, was dar-
unter zu verstehen ist: lokale und regiona-
le Unterstützungssysteme mit „möglichst 
frühzeitigen, koordinierten und multipro-
fessionellen Hilfsangeboten“ für Eltern und 
Kinder ab Beginn der Schwangerschaft 
und in den ersten Lebensjahren der Kin-
der. Darunter fallen Maßnahmen zur

•	 alltagspraktischen Unterstützung,

•	 Förderung von Beziehungs- und 
Erziehungskompetenzen, 

•	 Förderung positiver Entwicklungsbe-
dingungen von Kindern und Eltern in 
Familie und Gesellschaft.12

Familienbildungsangebote bilden einen 
Teil der Frühen Hilfen im Bereich der all-
gemeinen Förderung von Familien. Sie 
erreichen Familien mit vielen Angeboten 
so frühzeitig, dass die Wahrscheinlichkeit 
hoch ist, dass sich eventuelle Risikolagen 
noch nicht verfestigt haben.

Grundlagen
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Generell können Familienbildungsan
gebote einen wichtigen Übergang zu 
anderen, stärker intervenierenden For-
men der Unterstützung darstellen.13 Da-
mit dies gelingt, sind Kenntnisse über 
Angebote im Sozialraum, Strukturen des 

13	 M. Rupp, M. Mengel, A. Smolka, 2010

Kinderschutzes und das Wissen um die 
eigenen Grenzen der Mitarbeitenden in 
der Familienbildung notwendig.

Foto: Steffen Freiling
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Familienbildung in der Praxis
Familien lassen sich da am besten ansprechen, wo sie leben, an Orten, 
die sie kennen, und durch Menschen, denen sie vertrauen.

Um passgenaue Angebote für Familien zu 
entwickeln, ist es notwendig, sich einen 
Überblick über den Sozialraum zu ver-
schaffen. So können Handlungsnotwen-
digkeiten und vorhandene Angebote er-
kannt werden.

Folgende Informationen sind hilfreich:

•	 die Erfahrungen und Bedürfnisse der 
Zielgruppe, die sich durch direkte 
Befragung ermitteln lassen,

•	 relevante Sozialstrukturdaten, die 
zum Beispiel bei städtischen Ämtern, 
Landesämtern für Statistik oder im 
Internet (http://www.wegweiser-
kommune.de) zu ermitteln sind,

•	 Arbeitsmarktreporte, Demografie-
berichte u. a., welche die Bundes-
agentur für Arbeit für die jeweiligen 
Bezirke zur Verfügung stellt (https://
statistik.arbeitsagentur.de), 

Foto: Steffen Freiling
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•	 (heimat-)geschichtliche Daten zum 
Sozialraum,

•	 Kenntnisse von Institutionen, die mit 
Kindern und ihren Familien im Kon-
takt sind,

•	 Erfahrungen und Einschätzungen von 
Schlüsselpersonen im Sozialraum, 

die im Gespräch erfragt werden 
können.

Bei den Checklisten und Vorlagen (sie-
he Seite 52) findet sich eine Vorlage zur 
Sozialraumanalyse, in die sich die Infor-
mationen einarbeiten lassen.

Formate und Zugänge der Familienbildung

Die Angebote der Familienbildung ent-
sprechen unterschiedlichen Familienwirk-
lichkeiten. Sie richten sich nach dem All-
tag, den Erwartungen, den Bedürfnissen 
und Fragen der Teilnehmenden. Sie sind 
gut erreichbar und darauf ausgerichtet, 
möglichst allen etwas zu bieten.

Die Angebote finden am besten dort statt, 
wo Familien ohnehin schon sind: in El-
terncafés, Kitas, Familienzentren, Mehr-
generationenhäusern, Beratungsstellen, 
Flüchtlingsunterkünften, im Wohnblock 
oder bei den Familien zu Hause – aber 
auch im Wald, auf Spielplätzen, in Schu-
len, Schwimmbädern, Unternehmen, Heb-
ammen- und Kinderarztpraxen oder Kran-
kenkassen. Ideal sind offene, möglichst 
niedrigschwellige Angebote ohne großen 
Verpflichtungscharakter. Die Angebote 
sollten kostengünstig sein. Sie greifen die 
Lebenssituation und Alltagsproblematiken 
der Familien auf. In strukturschwachen 
ländlichen Gegenden erfüllen mobile An-
gebote diese Anforderung am besten. 

Digitale Angebote

In der Corona-Pandemie haben 
sich auch digitale Angebote in der 
Familienbildung bewährt:  
Das DRK entwickelte in dieser 
Zeit den Elterncampus, eine 
Plattform für digitale Live-Ange-
bote für Eltern mit kleinen Kindern 
(drk-elterncampus-de). 

Bereits laufende Eltern-Kind-An-
gebote konnten z.T. digital weiter-
geführt werden.  Ebenso wurden 
digitale Angebote für Beratung 
und Austausch gut angenom-
men, wenn die Einrichtung schon 
bekannt war. 

Die Zusammensetzung der Gruppe ist ein 
wichtiger Faktor für das Gelingen: Manch-
mal kann eine homogene Gruppe vorteil-
haft sein – etwa für sehr junge Mütter oder 

Familienbildung in der Praxis
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Familien mit ähnlichem kulturellem und 
sprachlichem Hintergrund –, manchmal setzt 
jedoch gerade eine heterogen zusammen-
gesetzte Gruppe Lernprozesse in Gang, 
von denen alle Teilnehmenden profitieren.

Familienbildung kennt vielfältige Formate: 
Kurse, Vorträge, Gruppen- und Projektar-
beit, offene Gesprächsrunden, Selbsthilfe-
gruppen, offene Treffs, Informationsveran-
staltungen oder mediale Angebote, etwa in 
Form von Elternbriefen, Eltern-Apps oder 
Online-Angeboten.

Unterstützungsangebote für pflegende An-
gehörige oder die Koordination von Paten 
für junge Familien erweitern die Angebots-
palette der Familienbildung um generatio-
nenübergreifende Fürsorge von Eltern, Kin-
dern und Seniorinnen und Senioren.

Bei Elternkursen ist eine Kinderbetreuung 
notwendig.

Angebote der Familienbildung sind 
idealerweise:

•	 niedrigschwellig
•	 inklusiv
•	 bedarfsorientiert
•	 aufsuchend
•	 praxisbezogen
•	 wertschätzend
•	 vorurteilsbewusst
•	 nahe am Menschen 

 

Durch ihr präventives Selbstverständ-
nis können Familienbildungsangebote 
auch Familien in schwierigen, aber noch 
nicht eskalierten Lebenslagen erreichen. 

Foto: DRK e.V.
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Familienbildungsangebote bieten Räume, 
in denen sich Familien äußern, ihre Ge-
schichten bearbeiten und mitteilen, mitein-
ander ins Gespräch kommen und viel von-
einander erfahren können. Offene Treffs, 
Begleitung der Eltern zu Behörden oder Bil-
dungseinrichtungen, kreative Gestaltung, 
Bewegungsförderung, Eltern-Kind-Grup-
pen, Gesprächskreise: Die Angebote sind 
vielfältig und methodenreich; sie sprechen 
unterschiedliche Talente und Temperamen-
te an und ermöglichen eine selbstbestimm-
te Annäherung an Themen, die eventuell 
schwierig und existenziell bedeutsam sind.

Familien mit Migrationshintergrund

Für Familien mit Migrationshintergrund 
berücksichtigen die Angebote sprach-
liche, materielle oder räumliche Hürden. 

Unterschiedliche kulturelle Hintergrün-
de werden beachtet. Das Konzept der 
frühkindlichen Förderung in Eltern-Baby-
Gruppen mag bei der Zielgruppe unbe-
kannt sein. 

Die sprachlichen Voraussetzungen wer-
den im Vorfeld geklärt. Evtl. kann das An-
gebot in einer der Migrantensprachen 
durchgeführt werden. Organisationen, die 
einen guten Zugang zu Migranten-Com-
munities haben, und Schlüsselpersonen, 
die in diesen Communities einen guten 
Ruf genießen, sollten als „Türöffner“ ge-
wonnen werden. Sprachmittler oder Inte-
grationslotsen können für Beratungsange-
bote oder Info-Abende eingesetzt werden.

Foto: Steffen Freiling
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Die Bundesprogramme Elternchance I und 
Elternchance II haben in den letzten Jahren 
auch im DRK die Ausbildung vieler Eltern-
begleitungen ermöglicht, die auch Familien 
in schwierigen Lebenssituationen sowie 
solche mit Flucht- oder Migrationserfahrung 
ansprechen und unterstützen können.14

Alleinerziehende Familien und 
Patchwork-Familien

Familien mit alleinerziehenden Elterntei-
len oder Patchwork-Familien fordern von 
Eltern und Kindern oft ein hohes Maß an 
emotionaler Flexibilität und Stärke: Denn 
oft geht es um die Kooperationsbereit-
schaft getrennter Paare, um die Herstel-
lung von Bindung in einem Alltag ohne 
räumliche Nähe, um das Zusammenleben 
mit Menschen, die das Scheitern einer Fa-
milie erlebt haben.

Familien in diesen Situationen brauchen 
verlässliche Angebote. Wenn alleinerzie-
hende Eltern arbeiten, sind sie oft in Zeitnot. 
Kindertagesstätten sind häufig nicht lange 
genug geöffnet, um die Arbeits- und Fahrt-
zeiten der Alleinerziehenden abzudecken.

Folgende Themen sind für Alleinerziehen-
de erfahrungsgemäß wichtig:

•	 Austausch mit anderen in ähnlicher 
Situation,

•	 Nachbarschaftshilfe,

14	 https://www.elternchance.de

15	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (3) und Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2019 (1)

16	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (1)

17	 BMFSFJ, 2017

•	 Austausch zu Erziehungsfragen,

•	 Vereinbarkeit von Familie und Beruf,15

•	 Informationen über zusätzliche 
Betreuungsangebote wie Baby-
sitting-Vermittlung, Paten- und 
Großelterndienste,16

•	 Unterstützungsangebote bei folgen-
den alltäglichen Koordinierungs- und 
Aushandlungsanforderungen: Zeit-
management, Finanzierungsmanage-
ment, Stressabbau, Stressbewäl-
tigung und Förderung des eigenen 
Wohlbefindens.

Väter

Die meisten Erwachsenen sind der An-
sicht, dass Berufstätigkeit für Männer und 
Frauen gleich wichtig ist und die Aufgaben 
in Familie und Haushalt gleichberechtigt 
von beiden Elternteilen wahrgenommen 
werden sollen.17 Aber nur wenige Familien 
können die gewünschte Partnerschaftlich-
keit in ihrem Alltag umsetzen.

Partnerschaftliche Aufteilung der Familien- 
und Erwerbsarbeit der Eltern bedeutet für 
die Träger von Angeboten der Familienbil-
dung, sich auf die verstärkt teilnehmenden 
Väter einzustellen und ihre Bedürfnisse zu 
berücksichtigen. Väter sind kein zeitweili-
ger Ersatz für die Mütter. Sie haben ihre 
eigene Beziehung zum Kind und brauchen 
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männerspezifische Angebote. Dafür müs-
sen neue Zugangswege gesucht, be-
stehende Angebotsformen und -inhalte 
überdacht und neue Kooperationsmög-
lichkeiten gefunden werden. Väter sollten 
möglichst früh erreicht werden, damit sie 
umfassend an der Betreuung des Kindes 
teilhaben und seine Entwicklung beglei-
ten können. Männliche Gruppenleitungen 
sind gute Türöffner – auch für Väter mit 
Migrationshintergrund.

Väter haben oft eine größere Affinität zu Be-
wegung, Abenteuer und Erlebnis und for-
dern ihre Kinder körperlich stärker heraus.

Hemmschwellen gegenüber Angeboten 
der Familienhilfe lassen sich über Online-
Angebote zu Erziehungsfragen, Elternforen 
und Online-Familienberatung abbauen.18

Bestehende Angebote sollten stets darauf-
hin überprüft werden, ob und wie sie väter-
freundlicher gestaltet werden können. Das 
umfasst eine gender- und kultursensible 
Ansprache der Väter sowie die Reflexi-
on von Geschlechterbildern im Team der 
Kursleitungen. Die Öffentlichkeitsarbeit 
sollte ebenfalls gesichtet werden: Werden 
Väter direkt oder indirekt ausgeschlossen, 
etwa wenn auf den Info-Materialien nur 
Mütter mit Babys zu sehen sind?

Eltern mit besonderen Bedürfnissen

Eltern oder Elternteile haben einen be-
sonderen Unterstützungsbedarf, wenn sie 

18	 Onlineberatung der Bundeskonferenz für Erziehungsfragen, http://www.bke.de, https://www.elternleben.de

19	 Allianz der deutschen Nichtregierungsorganisationen zur UN‐Behindertenrechtskonvention, 2013

20	 Vgl. Bundesforum Familie c/o AGF, 2016, S. 15

bspw. sehr jung sind, ein behindertes Kind 
haben, selbst behindert sind, mit einer 
Suchtproblematik umgehen müssen, psy-
chisch krank sind, Mehrlingskinder oder 
ein zu früh geborenes Kind haben.

Die Behindertenrechtskonvention wurde 
2009 vollständig von Deutschland ratifi-
ziert. Die Vertragsstaaten haben sich zur 
Unterstützung von Eltern mit Behinderun-
gen und von Eltern mit behinderten Kin-
dern verpflichtet. Kein Kind soll aufgrund 
seiner Behinderung oder der Behinderung 
seiner Eltern von seiner Familie getrennt 
werden. Die gesamte Familie soll gleich-
berechtigt am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben können.19 Behinderung ist nach 
der Behindertenrechtskonvention nicht 
die Eigenschaft einer Person; Behinde-
rung entsteht erst aufgrund einer „behin-
dernden“ Wechselwirkung zwischen Per-
son und Umwelt.20

„
Die Angebote der Famili-
enbildung sind darauf hin 
zu prüfen, wie sie so um-
gestaltet werden können, 
dass alle Eltern mit ihren 
Kindern daran teilneh-

men können.
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Die Angebote der Familienbildung sind 
deshalb daraufhin zu prüfen, wie sie so 
umgestaltet werden können, dass alle El-
tern mit ihren Kindern daran teilnehmen 
können. Damit sich die Zielgruppe der Fa-
milien mit behinderten Eltern oder Kindern 
angesprochen fühlt, sollte ihre Teilnahme-
möglichkeit in den Programmen explizit 
angegeben werden.

Eltern mit besonderen Bedürfnissen sind 
über Hebammen, Beratungsstellen, Be-
suchsdienste der Kommune oder den 
Sozialdienst des Krankenhauses gut zu 
erreichen.

Die Angebote für sehr junge Eltern, El-
tern mit einer Suchtproblematik oder psy-
chisch kranke Eltern müssen professionell 
begleitet werden und in kleineren Gruppen 
stattfinden. Elemente mit aufsuchendem 
Charakter sind dabei unverzichtbar.

Ehrenamtliche Paten können für alle diese 
Familien eine zusätzliche, sehr entlasten-
de Hilfe darstellen – wenn sie hauptamt-
lich gut betreut und für diese anspruchs-
volle Aufgabe geschult werden.

Die bundesweiten Programme  
der DRK-Familienbildung

Seit vielen Jahren bietet das DRK eigene Programme der Familien
bildung an. Die DRK-Programme bauen aufeinander auf und ergänzen 
einander inhaltlich und praktisch.

ElBa®-Kursprogramm für Eltern und 
Babys im ersten Lebensjahr

Das ElBa®-Programm dient der primä-
ren Prävention im Bereich der seelischen 
und physischen Gesundheit von Kin-
dern und Familien. In der sensiblen Le-
bensphase, die werdende Eltern durch-
laufen, und im ersten Lebensjahr des 
neugeborenen Kindes sind vorbeugen-
de Maßnahmen besonders wirkungs-
voll. Das ElBa®-Programm begleitet und 
fördert die Spiel- und Bewegungsent-
wicklung des Säuglings. Es bietet un-
ter anderem Information und Beratung 
in Fragen der Ernährung, der Vorsorge 

und der kindersicheren Ausstattung des 
Haushalts. Die Eltern erleben im ElBa®-
Programm den feinfühligen Umgang mit 
ihren Kindern. Ihre Erziehungskompeten-
zen werden erweitert. Sie profitieren von 
einer gezielten Entspannung und Entlas-
tung, die ihnen hilft, stressbedingte Risi-
kofaktoren zu reduzieren. Die wöchent-
liche Begleitung über ein ganzes Jahr 
befähigt die Eltern, diese Erfahrungen in 
ihren Familienalltag zu übernehmen.

Im Jahr 2017 wurde das Programm durch 
das Institut für Sozial- und Organisa-
tionspädagogik der Stiftungsuniversi-
tät Hildesheim evaluiert. Grundlage der 
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Evaluation waren Interviews mit Eltern, 
Kursleitungen und Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren des Programms.

Die Evaluation21 unterstreicht das große 
Präventionspotential des Programms: 
ElBa® gibt den Familien Sicherheit und 
Orientierung und stellt für sie einen Ort 
der Selbstvergewisserung dar. Die in-
tensive, ungeteilte Zeit mit dem Baby 
unterstützt die Eltern darin, ihr Baby als 
kompetente Persönlichkeit wahrzuneh-
men, angemessen auf seine Bedürfnisse 
einzugehen und einen partizipativen Er-
ziehungsstil einzuüben. Dort, wo ElBa® 
in Kindertagesstätten angeboten wird, 

21	 Abschlussbericht: http://drk-wohlfahrt.de/uploads/tx_ffpublication/2018_03_13_41_Sorgearbeit_
Evaluation_ElBa.pdf

gelingt der Übergang in die Kindertages-
betreuung besonders fließend und sanft. 
Das ElBa® Netz, das sich in den Gruppen 
unter den teilnehmenden Eltern bildet, 
hält oft noch lange über die ElBa®-Zeit hi-
naus und ist für die Familien ein großen 
Rückhalt bei Fragen, Problemen oder 
auch Engpässen im Alltag.

Mehr zu dem Programm, den Ausbil-
dungsvoraussetzungen für Kursleitungen 
und zu aktuellen Ausbildungsterminen fin-
det sich unter: https://drk-wohlfahrt.de/
alle-generationen/familien/elba-kurs-
programm-fuer-eltern-und-ihre-babys/

Foto: Steffen Freiling
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SpieKo® Spiel- und Kontaktgruppen für 
Eltern mit Kindern ab einem Jahr

Kinder ab einem Jahr können in festen 
Gruppen erste Beziehungen zu Gleich-
altrigen knüpfen. Sie erweitern ihre Spiel- 
und Bewegungsräume und werden in die 
Lage versetzt, in einer geschützten Um-
gebung neue Erfahrungen zu sammeln. 
Mütter und Väter finden in der Eltern-
Kind-Gruppe Unterstützung und Ent-
lastung für den Alltag. Sie können sich 
mit anderen Eltern und der Kursleitung 
über aktuelle Themen rund um Kind und 
Elternschaft austauschen und gegen-
seitig unterstützen. Eltern erhalten ent-
wicklungsfördernde Spiel- und Bewe-
gungsanregungen, die dem jeweiligen 

Entwicklungsstand des Kindes entspre-
chen. Die ausgebildeten Gruppenleitun-
gen unterstützen den Austausch unter 
den Eltern. Ergänzende Elterntreffs bie-
ten die Möglichkeit, die Themen Erzie-
hung und Entwicklung zu vertiefen.

Mehr zu dem Programm, den Ausbil-
dungsvoraussetzungen für Kursleitungen 
und zu aktuellen Ausbildungsterminen   
findet sich unter: https://drk-wohl-
fahrt.de/alle-generationen/familien/
spieko-spiel-und-kontaktgruppen

Basiskurs Familienbildung
Zusammenarbeit mit Eltern 

und Kindern
(24 UE)

ElBa® Teil II
Kursprogramm für Eltern 

und Babys im ersten 
Lebensjahr

(24 UE)

ElBa® Teil I
Kursprogramm für Eltern 

und Babys im ersten 
Lebensjahr

(24 UE)

SpieKo®

Spiel- & Kontaktgruppen 
für Eltern mit Kindern ab 

einem Jahr
(24 UE)

Praxisbegleitung
Begleitung und fachliche 

Unterstützung
(18 UE)

Basiskurs Familienbildung
Zusammenarbeit mit Eltern 

und Kindern
(24 UE)

ElBa® Teil II
Kursprogramm für Eltern 

und Babys im ersten 
Lebensjahr

(24 UE)

ElBa® Teil I
Kursprogramm für Eltern 

und Babys im ersten 
Lebensjahr

(24 UE)

Praxisbegleitung
Begleitung und fachliche 

Unterstützung
(18 UE)

Basiskurs Familienbildung
Zusammenarbeit mit Eltern 

und Kindern
(24 UE)

Praxisbegleitung
Begleitung und fachliche 

Unterstützung
(6 UE)

SpieKo®

Spiel- & Kontaktgruppen 
für Eltern mit Kindern ab 

einem Jahr
(24 UE)

Basiskurs Familienbildung
Zusammenarbeit mit Eltern 

und Kindern
(24 UE)

Praxisbegleitung
Begleitung und fachliche 

Unterstützung
(optional)

(6 UE)

Treff . 
Zusammenarbeit mit Eltern 

und Kindern im offenen 
Treff .
(8 UE)

DRK - BEST
Basis-ElBa®-SpieKo®-Treff .

Familienbildung

Zertifikat Kursleitung
ElBa® & SpieKo®

Zertifikat Kursleitung 
ElBa®

Zertifikat Kursleitung
SpieKo® Zertifikat DRK-Treff .
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Modulare Ausbildung der DRK-
Familienbildung BEST (Basis, ElBa®, 
SpieKo®, Treff.)

Die Ausbildung zur ElBa®- und Spieko®-
Kursleitung wurden 2019 erstmals zu-
sammengeführt und mit dem Modul Treff. 
um ein niedrigschwelliges DRK-Familien-
bildungsangebot erweitert. In dem Zeit-
raum, in dem bislang eine Ausbildung 
durchgeführt wurde, können Teilnehmen-
de nun Zertifikate für zwei Programme 
erwerben. Zudem können sie sich das 
Know-how für offene Treffs aneignen.22

22	 Vgl. https://drk-wohlfahrt.de/unsere-themen/kinder-jugend-familienhilfe/ausbildung-best-1, zuletzt 
geprüft 04/2022

Fit fürs Babysitting: 
Babysitter-Ausbildung

Von A wie Aufsichtspflicht bis Z wie Zäh-
neputzen lernen angehende Babysitter 
beim DRK praxisnah, worauf es bei der 
Kinderbetreuung ankommt. Im Babysit-
tingkurs für Jugendliche ab 14 Jahren 
werden u. a. wichtige Grundlagen zur Ver-
sorgung und Pflege von Babys und Klein-
kindern, altersgerechte Spielanregungen, 
das Verhalten in schwierigen Situationen 
sowie Möglichkeiten der Unfallverhütung 
vermittelt. Die Jugendlichen bekommen 

Foto: Steffen Freiling
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einen ersten Eindruck für die Fürsorge
arbeit von Eltern.

Die Jugendlichen erhalten während der 
Ausbildung eine Broschüre, die die Inhal-
te in jugendgerechter Sprache darstellt 
und in die sie regionale Anlaufstellen no-
tieren können23.

Auf der Grundlage von bundeseinheit-
lichen Ausbildungsrichtlinien werden 

23	 Vgl. https://drk-wohlfahrt.de/uploads/tx_ffpublication/2017-10-13_Sorgearbeit_Demografischer_
Wandel_Fit-fuers-Babysitting-Jugendliche.pdf, zuletzt geprüft 04/2022

Jugendliche auf ihre verantwortungsvol-
le Tätigkeit vorbereitet. Bei erfolgreichem 
Kursabschluss erhalten die Jugendlichen 
ein DRK-Babysitter-Zertifikat.

Mehr zu dem Programm, den Ausbildungs-
voraussetzungen für Kursleitungen und zu 
aktuellen Ausbildungsterminen findet sich 
unter: https://drk-wohlfahrt.de/alle-ge-
nerationen/familien/ fit-fuers-babysitting

DRK-Angebote im Bereich Familienbildung

Foto: Steffen Freiling
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Die hier aufgeführten Programme illust-
rieren die Bandbreite der DRK-Angebo-
te im Fachbereich Familienbildung. Es 
handelt sich nur um eine Auswahl, meist 
mit einem Link zu dem Angebot in einer 
DRK-Gliederung und/oder zu weiteren 
Informationen.

Kurse für werdende Eltern

•	 Wassergymnastik für Schwangere, 
https://www.drk-kliniken-berlin.de/
elternschule

•	 Yoga für Schwangere, https://www.
drk-kliniken-berlin.de/elternschule

Eltern-Kind-Gruppen

•	 Babymassage, https://www.drk-sz.
de/kurse/fuer-erwachsene/baby-
massage.html

•	 Kleinkind-/ Kinderschwimmen, 
https://www.drk-bitburg-pruem.
de/kurse/kurse-fuer-familien/kurs-
babyschwimmen.html

•	 Elan, Bildung mit Spaß und Erholung, 
http://www.sachsen-anhalt.drk.de/
angebote/kinder-jugend-und-fami-
lie/elan.html

•	 ElBa®, Eltern-Baby-Gruppe,  
https://drk-wohlfahrt.de/alle-ge-
nerationen/familien/elba-kurspro-
gramm-fuer-eltern-und-ihre-babys/

•	 Krabbelgruppe 
 

•	 Spieko®, Spiel und Kontaktgrup-
pen, https://drk-wohlfahrt.de/
alle-generationen/familien/
spieko-spiel-und-kontaktgruppen

•	 Stillcafé, https://www.drk-koeln.
de/angebote/kinder-jugend-und-
familie/familienbildung/kurse-
kinder-und-familie/stillcafe.html

Elternkurse

•	 Elternchance ist Kinderchance, Un-
terstützung von Eltern beim Thema 
Übergänge, https://www.eltern-
chance.de

•	 Effekt Elternkurs (Entwicklungsför-
derung in Familien), http://effekt-
training.de

•	 Elterntalk, http://elterntalk.net

•	 Erste Hilfe am Kind, https://
www.drk.de/hilfe-in-deutsch-
land/kurse-im-ueberblick/
rotkreuzkurs-eh-am-kind/

•	 Gordon-Training, Familienkonferenz, 
http://www.familienkonferenz.org/
thomas_gordon.htm

•	 Kess erziehen,  
http://www.kess-erziehen.de/

•	 Rendsburger Elterntraining©,  
http://www.rendsburger-eltern
training.de/ 
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•	 Rückbildungsgymnastik,  
https://www.drk-kliniken-berlin.de/
elternschule/kursbezeichnungen/
kurse-nach-der-geburt

•	 Starke Eltern – starke Kinder,  
http://www.starkeeltern-starke
kinder.de

•	 Triple P, http://www.triplep.de

Digitale Angebote

•	 DRK-Elterncampus, virtuel-
le Live-Kurse, https://drk-eltern
campus.de/

Familienunterstützende Angebote

•	 Fit fürs Babysitting, https://drk-
wohlfahrt.de/alle-generationen/
familien/fit-fuers-babysitting/

•	 Juki – Jugendliche für Kinder, Ehren-
amtsprogramm,  
https://www.drk-duesseldorf.de/
angebote/angebote-fuer-familien/
juki-jugendliche-fuer-kinder.html

•	 Wellcome, http://www.wellcome-
online.de/

•	 Großelterndienste24, https://
www.drk-parchim.de/kurse-
news/kursangebot-familie/
angebote-fuer-eltern-gesundheit/
ich-wuensch-mir-eine-oma-
wunschgrosseltern-gesucht.html

24	 Vgl. Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (1)

25	 Vgl. Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (2)

Angebote für spezielle Zielgruppen

•	 Alleinerziehende, Trennungssitua-
tion, https://www.drk-beta.de/html/
beratung.htm

•	 Flükids, Angebote für Familien mit 
Fluchthintergrund, https://www.bil-
dungswerke-drk.de/start/weitere-
angebote/migration-integration/
fluekids

•	 Hippy, Familien mit Migrations
hintergrund, https://impuls-familien
bildung.de/informieren/hippy/

•	 Opstapje, Familien mit Migrations
hintergrund, https://impuls-familien
bildung.de/informieren/opstapje/

•	 Vätergruppen25

•	 Willkommen mit Impuls, Angebot 
für Familien mit Fluchthintergrund, 
https://impuls-familienbildung.de/
programme/WillkommenMitImpuls

Kinderkurse

•	 Autogenes Training für Schulkinder: 
https://www.drk-niederrhein.de/
kurse/kurse-fuer-familien/familie-
und-schulkind.html

•	 Kinderschwimmen,  
https://www.drk.de/wasserwacht/
angebote/schwimmen-lernen/
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•	 Effekt Kinderkurs in Kita und 
Effekt Kinderkurs in Grundschu-
le (TIP – Training in Problemlösen, 
Entwicklungsförderung in Familien),  
http://effekt-training.de

•	 Gewaltprävention, 
http://drksuwe.drkcms.de/angebo-
te/kinder-jugend-und-familie/ge-
waltpraevention.html

•	 Haus der kleinen Forscher,  
https://www.haus-der-kleinen-
forscher.de, und https://www.
drk-rostock.de/angebote/
kinder-jugend-und-familie/
familienbildung/haus-der-kleinen-
forscher.html

•	 Yobeka, Kinderyoga, http://www.
yobee-active.de/ und https://www.
drk-hohenlohe.de/angebote/fami-
lie-kinder-gesundheit/yobeka.html

Gesundheitsförderung

•	 Moby Kids, Hilfe für übergewichtige 
Kinder, http://www.mobykids.de  
und https://www.mobykids.de/
index.php/saarbruecken

•	 Yoga, https://www.drk.de/hilfe-in-
deutschland/kurse-im-ueberblick/
gesundheitskurs-yoga

Sonstiges

•	 Babybedenkzeit, Praktikum als Eltern 
für Jugendliche, http://www.baby-
bedenkzeit.de/ und  
https://www.drk-parchim.de/
unsere-angebote/beratungs
dienste/babybedenkzeit.html

•	 Schwangerschaftsberatung, 
Familienplanung, https://www.
drk.de/hilfe-in-deutschland/
kinder-jugend-und-familie/
schwangerschaftsberatung/

Finanzierung der Familienbildung

Grundsätzlich lassen sich, je nach Ausfüh-
rungsbestimmungen des Bundeslandes, 
der Jugendhilfeplanung und der Regio-
nen, unterschiedliche Quellen zur Finan-
zierung von Familienbildung nennen:

Öffentliche Förderung

Die öffentliche Förderung ist länderspezi-
fisch und damit ausgesprochen hetero-
gen. Einige Länder haben Ausführungs-
bestimmungen zum SGB VIII §16. Andere 

Familienbildung in der Praxis

29

http://effekt-training.de
http://drksuwe.drkcms.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/gewaltpraevention.html
http://drksuwe.drkcms.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/gewaltpraevention.html
http://drksuwe.drkcms.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/gewaltpraevention.html
https://www.haus-der-kleinen-forscher.de
https://www.haus-der-kleinen-forscher.de
https://www.drk-rostock.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/familienbildung/haus-der-kleinen-forscher.html
https://www.drk-rostock.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/familienbildung/haus-der-kleinen-forscher.html
https://www.drk-rostock.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/familienbildung/haus-der-kleinen-forscher.html
https://www.drk-rostock.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/familienbildung/haus-der-kleinen-forscher.html
https://www.drk-rostock.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/familienbildung/haus-der-kleinen-forscher.html
http://www.yobee-active.de/
http://www.yobee-active.de/
https://www.drk-hohenlohe.de/angebote/familie-kinder-gesundheit/yobeka.html
https://www.drk-hohenlohe.de/angebote/familie-kinder-gesundheit/yobeka.html
https://www.drk-hohenlohe.de/angebote/familie-kinder-gesundheit/yobeka.html
http://www.mobykids.de/
https://www.mobykids.de/index.php/saarbruecken
https://www.mobykids.de/index.php/saarbruecken
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kurse-im-ueberblick/gesundheitskurs-yoga/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kurse-im-ueberblick/gesundheitskurs-yoga/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kurse-im-ueberblick/gesundheitskurs-yoga/
http://www.babybedenkzeit.de/
http://www.babybedenkzeit.de/
https://www.drk-parchim.de/unsere-angebote/beratungsdienste/babybedenkzeit.html
https://www.drk-parchim.de/unsere-angebote/beratungsdienste/babybedenkzeit.html
https://www.drk-parchim.de/unsere-angebote/beratungsdienste/babybedenkzeit.html
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kinder-jugend-und-familie/schwangerschaftsberatung/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kinder-jugend-und-familie/schwangerschaftsberatung/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kinder-jugend-und-familie/schwangerschaftsberatung/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/kinder-jugend-und-familie/schwangerschaftsberatung/


fördern Familienbildung nach ihrem Wei-
terbildungsgesetz. Einige Länder bieten 
Programme für Familien in schwierigen 
Situationen an. Viele Kommunen haben 
Programme für Ersteltern oder betäti-
gen sich im Rahmen der Initiative Frühe 
Hilfen.26

Um Landes- oder kommunale Förderung 
für Projekte der Familienbildung zu er-
halten, ist es wichtig, die Förderkriterien 
zu beachten und Doppelfinanzierungen 
auszuschließen.

Teilnahmegebühren

Teilnahmegebühren sind eine wichtige 
Einnahmequelle für Angebote der Fami-
lienbildung. Je nach Zielgruppe sind die 
Beiträge unterschiedlich hoch. Es ist zu 
beachten, dass Familien in schwierigen 
Lebenslagen Teilnahmegebühren evtl. 
nicht aufbringen können.

Sponsoring

Familienbildung kann teilweise durch Spon-
soren finanziert werden. Sponsoring be-
deutet: Ein Wirtschaftsunternehmen stellt  
Geld-, Sach- oder Dienstleistungen be-
reit, um im Gegenzug eine wirtschaftlich 
relevante Gegenleistung, etwa in Form 
von Werbung oder einem Imagegewinn, 
zu erhalten.

26	 https://www.fruehehilfen.de/service/publikationen/einzelansicht-publikationen/titel/
recherche-zu-landesrechtlichen-vorgaben-und-foerderprogrammen/

27	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2013 (5), S. 48

28	 http://www.sparkassenstiftungen.de

29	 https://www.aktion-mensch.de

Ehrenamtliche Leitungskräfte des DRK 
verfügen meist über gute Kontakte zu 
Politik, Verwaltung oder Wirtschaft. Die-
se Partner gilt es von der Bedeutung der 
Familienbildungsangebote zu überzeugen 
– um das eine oder andere Programm mit 
einem geringeren Teilnahmebeitrag oder 
ganz kostenfrei durchführen zu können.27

Lotteriemittel und Stiftungen

Lotteriemittel, bspw. von der GlücksSpi-
rale, stehen hauptsächlich als Starthil-
fen und zur Förderung von Projekten zur 
Verfügung. Die Verteilung von Mitteln der 
GlücksSpirale wird in den DRK-Landes-
verbänden festgelegt. Auch Stiftungen 
wie die Sparkassenstiftung28 oder die Ak-
tion Mensch29 können zur Finanzierung 
von Projekten herangezogen werden.

Spendengelder

Einrichtungen der Familienbildung pro-
fitieren normalerweise nicht in größerem 
Umfang von Spendengeldern. Jedoch 
können unter Umständen einzelne Pro-
jekte über Spenden finanziert werden. 
Zweckgebundene Spenden für bestimm-
te Zielgruppen sind im Sozialraum mög-
lich. Auch hier kann die Unterstützung von 
ehrenamtlichen Leitungskräften des DRK 
viel bewirken.
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Werbeanzeigen

Die meisten Einrichtungen der Familien-
bildung veröffentlichen regelmäßig Pro-
grammhefte. Diese sind für Werbekunden 
attraktiv, denn viele regional tätige Unter-
nehmen haben Familien als Zielgruppe und 
können für Anzeigen gewonnen werden.

Einnahmen aus Veranstaltungen

Bei Veranstaltungen der Familienbildung, 
etwa auf Kleider- und Spielzeugbörsen, 
Basaren oder Festen, lassen sich eben-
falls Gelder einnehmen.

Foto: Steffen Freiling

Familienbildung in der Praxis

31



Krankenkassen

Durch eine Registrierung bei der Zentra-
len Prüfstelle für Präventionskurse können 
Kurse über Krankenkassen abgerechnet 
werden.30 Hierbei sind die inhaltliche Aus-
richtung des Kurses und die Qualifikation 
der Kursleitungen maßgeblich. Die Zertifi-
zierung ist für drei Jahre gültig.

30	 https://www.zentrale-pruefstelle-praevention.de/, zuletzt geprüft 11.04.2022

31	 Vgl. Checklisten und Vorlagen, Seite 52

Regional übernehmen manche Kranken-
kassen die Kosten von Eltern-Baby-Kur-
sen auch ohne eine Registrierung. Hier 
lohnt es sich, als Träger bei den örtlichen 
Krankenkassen anzufragen.31

Fachliche und verwaltungstechnische Ressourcen

Beim Auf- und Ausbau der Familienbil-
dungsangebote ist besonders zu beach-
ten, dass genügend zeitliche Ressour-
cen eingeplant werden. Falls telefonische 
Auskünfte über die Angebote vorgesehen 

sind, ist es unabdingbar, dass die Verant-
wortlichen für Familienbildungsangebo-
te im Kreisverband (Kursverantwortliche) 
nicht nur über die organisatorischen Vor-
aussetzungen, sondern auch über die In-
halte der Kurse informiert sind.

Die folgende Auflistung verdeutlicht die 
Aufgaben, die Kursverantwortliche im 
Kreisverband oder der Familienbildungs-
stätte leisten müssen.

Organisation

•	 Auskunft bei Fragen von zukünftigen 
Teilnehmenden

•	 Anmeldeverfahren
•	 Verwaltung der Teilnahmelisten
•	 Ausstellen der 

Teilnahmebescheinigung
•	 Raumorganisation
•	 Absprache zwischen Kursleitungen 

und Kreisverband

„
Jeder Träger  

sollte prüfen, ob  
Kursleitungen nicht  

mehrere Kurse  
abdecken oder  

zusätzliche Aufgaben  
bekommen  

können.
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•	 Festlegung der 
Verantwortungsbereiche

•	 Materialbeschaffung, (u. a. 
Werbematerial)

•	 Kooperation mit Krankenkassen
•	 Vernetzung mit anderen Institutionen
•	 Absprache Landesverband
•	 Informationsweitergabe über Fach-
tage u. a. vom Landesverband an die 
Kursleitung

Buchhalterische Aufgaben

•	 Möglichkeiten der Erstmittelausstat-
tung (KV, LV, Sponsoren, Kommune)

•	 Erheben von Teilnahmegebühren
•	 Honorarvereinbarungen
•	 Zuwendungs- oder Förderanträge
•	 Verwendungsnachweis erstellen
•	 Kostencontrolling

Öffentlichkeitsarbeit

•	 Infoabende organisieren
•	 interne Bekanntmachungen 
durchführen

32	 Vgl. https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kursleiter-heft-
gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf/, zuletzt geprüft 11.04.2022

•	 Schaltung von Inseraten
•	 Gestaltung von Internetseiten
•	 Pressearbeit
•	 Flyererstellung
•	 Vernetzungsarbeit

Siehe auch Seite 36, Öffentlichkeitsarbeit.

Gewinnung von Kursleitungen

Der Fachkräftemangel macht auch vor 
Kursleitungen der Familienbildung nicht 
Halt. Honorarverträge sind für viele poten-
tielle Kursleitungen nicht attraktiv, da sie 
keine soziale Absicherung bieten. Jeder 
Träger der Familienbildung sollte deswe-
gen prüfen, ob Kursleitungen nicht meh-
rere Kurse abdecken oder zusätzliche 
Aufgaben in der Einrichtung bekommen 
können, so dass sie mit einem festen Ar-
beitsvertrag dem Träger kontinuierlich zur 
Verfügung stehen können.

„Familien begleiten – eine der schönsten 
Aufgaben der Welt“ heißt die Kampagne 
zur Kursleitungsgewinnung der bundes-
weiten Familienprogramme des DRK.32

Vernetzungs- und Synergieeffekte

Die Förderung nach SGB VIII § 16 kann 
vielfältiger gestaltet werden, wenn kinder- 
und familienbezogene Institutionen im Ge-
meinwesen (Jugendamt, Krankenkassen, 

Schulen, Kitas, Gesundheitswesen etc.) 
zusammenarbeiten. Solche Kooperatio-
nen können sehr engmaschig sein, um 
Strukturen zu schaffen, die Familien in 
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schwierigen Situationen auffangen.33 Die 
Familienbildungsangebote fungieren da-
bei als wichtige Bausteine der Prävention.

Kindertageseinrichtungen und 
Familienzentren kooperieren mit 
Familienbildungsstätten

Die meisten Kinder besuchen Kinderta-
gesstätten. In ihnen können Eltern aller 
sozialer Schichten und kultureller Hin-
tergründe erreicht werden. Hier gilt es, 
das Fachwissen und die Erfahrungen 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

33	 Vgl. Landesinitiative NRW „Kein Kind zurücklassen“ http://www.kein-kind-zuruecklassen.de, zuletzt 
geprüft 04/2022

34	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2011 (2)

Familienbildung für die Durchführung fa-
milienunterstützender Angebote (z. B. 
bei Elternabenden, Elternseminaren, Ge-
sprächskreisen oder Freizeitangeboten) 
zu nutzen. Kindertagesstätten und Fa-
milienzentren profitieren in puncto Fach-
kompetenz und Konkurrenzfähigkeit von 
dieser Erweiterung ihres Bildungsauftra-
ges. Eltern werden damit dort unterstützt, 
wo sie ihre Kinder ohnehin täglich hin-
bringen und abholen.34

Foto: Photocase
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Familien- und Schwangerschaftsbera-
tungsstellen arbeiten zusammen

Familienbildung ist ein wesentlicher Be-
standteil einer fundierten Sozialarbeit im 
Familienbereich. Vernetzung, Zusammen-
arbeit und Ergänzung im Sinne einer ganz-
heitlichen Herangehensweise eröffnen 
neue konzeptionelle Gestaltungsmöglich-
keiten. Eltern-Kind-Programme, die direkt 
in Familien- und Schwangerenberatungs-
stellen stattfinden, sind Beispiele für be-
sonders niedrigschwellige Angebote. Die 
Familien können nach einer Beratung am 
gleichen Ort weiterbegleitet werden.35

Mehrgenerationenhäuser sind Begeg-
nungsstätten aller Generationen

Mehrgenerationenhäuser unterstützen 
Familien, Ältere oder Alleinerziehende 
in ihrer Nachbarschaft. In der Nachbar-
schaft ansetzende Angebote der Fami-
lienbildung sind für die Vernetzung von 
jungen Familien (z. B. durch Eltern-Kind-
Programme), Jugendlichen (durch Baby-
sitter-Kurse), interessierten Großeltern 
und engagierten Älteren (Großeltern-
dienste) besonders geeignet.

Zusammenarbeit mit Schlüsselpersonen

Um Familien mit Migrationshintergrund 
zu erreichen, ist es sinnvoll, mit Schlüs-
selpersonen aus der Community oder mit 
Migrantenorganisationen zusammenzu-
arbeiten. Sie sind auch gute Impulsgeber 

35	 https://www.drk-mohs.de/angebote/kinder-jugend-und-familie/netzwerk-gesunde-kinder.html

36	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (2), https://drk-wohlfahrt.de/uploads/tx_ffpublication/DRK_Leitfaden_
Vaeter_Grossvaeterarbeit.pdf, zuletzt geprüft 04/2022

für eventuell notwendige Modifikationen 
der Programme.

Kooperationen mit Väterorganisationen

Väterorganisationen vor Ort, Vätervereine 
oder die Nationalen Hilfsgesellschaften 
des DRK bieten sich als Kooperations-
partner für spezielle Angebote für Väter 
und Großväter an. Hierzu wurde auch ein 
Praxisleitfaden erstellt.36

Kooperationen anbahnen

Bei der Anbahnung von Kooperationen 
sollten Win-win-Situationen angestrebt 
werden. Damit dies gelingt, benötigen die 
Kooperationspartnerinnen und Kooperati-
onspartner eine klare Vorstellung von den 
Vorteilen der Zusammenarbeit und detail-
lierte Absprachen über das Kooperations-
vorhaben. Zu klären sind im Vorfeld der 
Zusammenarbeit insbesondere:

•	 Ziele,
•	 Inhalte,
•	 Methoden,
•	 zeitliche Strukturen.

 
Arbeiten, die bei der Umsetzung des Pro-
jektes anfallen, sollten aufgelistet werden 
und die Zuständigkeiten eindeutig gere-
gelt sein.

Vgl. Checklisten und Vorlagen, Vorlage 03, 
„Vorbereitung und Leitfaden für die An-
bahnung einer Kooperation.“, Seite 52.

Familienbildung in der Praxis
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Öffentlichkeitsarbeit

Eine gute Öffentlichkeitsarbeit sorgt dafür, 
dass Information über die Angebote ver-
breitet werden und die eigene Einrichtung 
bekannt wird. Sie sorgt dafür, dass genü-
gend Teilnehmende für die Veranstaltungen 
gewonnen werden. Um Öffentlichkeitsar-
beit wirksam betreiben zu können, muss 
klar sein, wer angesprochen werden soll. 
Die Zielgruppen können zum Beispiel Mul-
tiplikatoren oder potenzielle Teilnehmende 
sein. Die Öffentlichkeitsarbeit kann auch 
dazu dienen, eine Einrichtung im Stadtteil 
bekannt zu machen. Sie richtet sich dann 
an alle Interessierten.

Die Ansprache sollte zielgruppengerecht 
erfolgen. Dafür ist es erforderlich, die In-
teressen, die Bedürfnisse und den Erfah-
rungshintergrund der Zielgruppe zu kennen. 
Allgemeine Informationen über die Angebo-
te, Angaben über Inhalte, Ziele und Zielgrup-
pen lassen sich auf einer Internetseite dar-
stellen. Grundlegende Informationen können 
im Rotkreuz-Magazin, an Info-Ständen oder 
bei Veranstaltungen und Vorträgen verbreitet 
werden. Dabei können Werbematerialien wie 
Flyer zum Einsatz kommen. Informationen 
zu Werbematerialien für die bundesweiten 
Programme finden Sie auf Seite 45.

Der Start eines neuen Angebots bietet eine 
gute Gelegenheit, die Presse einzuladen 
und/oder in TV- und Radiointerviews über 
die Bedeutung und die Inhalte des Ange-
bots sowie über bevorstehende Termine zu 
informieren. Inhalt und Aufbau einer Pres-
se- oder Medienmitteilung können mit fol-
genden klassischen Fragewörtern ermittelt 

werden (siehe Kasten.) Siehe auch Check-
listen und Vorlagen „Pressemitteilung 
SpieKo“  und „Pressemitteilung ElBa“.

Was gehört in eine Medien
mitteilung?

Was (wird getan)? 
Wann (wird etwas getan / findet 
etwas statt)? 
Wer (tut etwas)? 
Wo (wird etwas getan / findet 
etwas statt)? 
Wie (wird es getan)? 
Warum (wird es getan)? 
Woher stammt die Information?

Foto: Steffen Freiling
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Zusätzliche Möglichkeiten, Termine be-
kannt zu geben und Teilnehmende zu ge-
winnen, sind:

•	 Presseberichte/Pressemitteilungen,
•	 in Gemeindeblättern,
•	 in regionalen Zeitungen,
•	 auf einer Internet-Seite.

Plakate und Flyer

•	 in Mehrgenerationenhäusern,
•	 in Familienzentren,
•	 in DRK-Ortsvereinen,
•	 bei DRK-Veranstaltungen, zum Bei-

spiel Blutspenderterminen, Festen, 
Workshops,

•	 auf Gemeindefesten,
•	 bei Kinderärzten,
•	 in Apotheken,
•	 in Bioläden, bei 
Second-Hand-Märkten.

Infoabende

Im Vorfeld eines Angebots, zum Beispiel 
einer Spiel- und Kontaktgruppe, kann 
ein unverbindlicher Infoabend zu einem 
bestimmten Termin dazu genutzt wer-
den, Kontakte zu knüpfen und Hemm-
schwellen abzubauen. Sinnvoll ist auch 
die Vernetzung mit anderen Institutionen 
(Kindergärten, Familienzentren, Migran-
tenorganisationen etc.), damit diese die 
Angebote ihren Klienten empfehlen. Hier 
ist die direkte Ansprache von Schlüssel-
personen besonders ergiebig.

Familienbildung online

An Instagram, Facebook und 
gut organisierten und gepfleg-
ten Online-Auftritten kommt die 
Familienbildung nicht mehr vorbei.

Unser in der Corona-Pandemie 
entwickeltes Angebot DRK-
Elterncampusbietet Live-Kurse für 
Eltern zu unterschiedlichen The-
menschwerpunkten an. https://
www.drk-elterncampus.de 

Vgl. „Checklisten und Vorlagen“, Seite 52, 
Pressemittteilungen ElBa© und SpieKo©.

Familienbildung in der Praxis
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37	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2010

38	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2019 (2)

Die Bedürfnisse der Familien werden auch 
in Zukunft sehr heterogen sein. Die Verein-
barkeit von Beruf und Familie bleibt nach 
wie vor ein wichtiger, voraussetzungsrei-
cher Aspekt im Familienleben.

In Deutschland bestimmt die soziale Her-
kunft noch immer in hohem Maße den 
Bildungserfolg von Kindern und Jugend-
lichen. Kinder aus Familien, die von Ar-
mut betroffen sind, haben nicht dieselben 
Chancen wie Kinder aus sozial besser ge-
stellten Familien.37

Die Digitalisierung der Gesellschaft schrei-
tet voran. Kinder haben in immer jüngeren 
Jahren Umgang mit Neuen Medien. Für 
viele Eltern ist das Internet das niedrig-
schwelligste Informationsmedium zu Er-
ziehungsfragen. Um den verschiedenen 
Bedürfnissen und Rezeptionsformen der 
Eltern gerecht zu werden, muss die Fa-
milienbildung ihre Angebote kontinuierlich 
an die Bedarfe ihrer Zielgruppe anpassen.

Das Thema der informellen Fürsorgearbeit 
in Familien wird in den nächsten Jahren an 
Brisanz gewinnen, da sich der demogra-
fische Wandel immer stärker bemerkbar 
machen wird: immer weniger Menschen 
im erwerbsfähigen Alter stehen immer 
mehr älteren Angehörigen und Kindern 
gegenüber, die Unterstützung im Alltag 
benötigen. 38

•	 Angebote im sozialen Nahraum der 
Familien - wie in Kitas - sowie die 
direkte Anbindung der Angebote an 
Beratungsstellen, zu denen Eltern 
mit ihren ganz konkreten Anliegen 
gehen, erreichen Eltern in schwierige-
ren Lagen teilweise eher als dies für 
Angebote in Familienbildungsstätten 
möglich ist.

•	 Offene Treffs sind für Familien leicht 
zugänglich und niedrigschwellig. Die 
Familien müssen sich nicht festlegen, 
ob sie das nächste Mal kommen, die 
Angebote in offenen Treffs sind glei-
tend, d. h., die Eltern müssen nicht 
ganz pünktlich sein, um sie wahrzu-
nehmen. Eltern haben die Gelegen-
heit, sich auszutauschen, während 
ihre Kinder miteinander spielen. Der 
offene Treff ist eine gute Gelegen-
heit, Familien auf andere Angebote 
der Familienbildung oder -beratung 
hinzuweisen.

•	 Wie aus zahlreichen Studien bekannt 
ist, leiden Menschen mit sozialen Be-
nachteiligungen verstärkt unter ge-
sundheitlichen Beeinträchtigungen. 
Dementsprechend ist es sinnvoll, 
für diese Zielgruppe Angebote zur 
Gesundheitsbildung, -förderung und 
-vorsorge zu konzipieren. Die An-
gebote sollten für alle Altersgruppen 
entwickelt werden und die Bereiche 
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Pflege, Ernährung und Bewegung 
enthalten.39

•	 Aufgrund des verstärkten Armutsrisi-
kos, insbesondere bei Alleinerziehen-
den, Familien mit Migrationshinter-
grund und Mehrkindfamilien, haben 
die Stärkung des Selbsthilfepoten-
zials und die Förderung von Haus-
halts- und Wirtschaftskompetenzen 
besondere Bedeutung.

•	 Alleinerziehende, Familien mit Mi-
grationshintergrund und Familien 
in besonderen Lebenslagen als 
Zielgruppen sollten im Fokus von 

39	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2011 (1)

40	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2019 (2)

niedrigschwelligen, präventiven An-
geboten stehen.

•	 Familienbildung soll auch dazu bei-
tragen, die Fürsorgekompetenz der 
Familienmitglieder zu stärken. Neben 
Angeboten wie der Ersten Hilfe am 
Kind oder Kursen für pflegende An-
gehörige sind hier auch Beratung und 
Austauschtreffen hilfreich. Dieses 
Thema wird aufgrund des demografi-
sches Wandels in den nächsten Jah-
ren an Brisanz zunehmen.40

•	 Für das soziale Engagement von 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Foto: Photocase
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Mitarbeitern in der Familienbildung 
müssen attraktive Strukturen ge-
schaffen werden. Großelterndienste 
oder Patendienste bieten wertvolle 
Unterstützungsleistungen für Fami-
lien und festigen überdies den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt zwi-
schen den Generationen.41 Die gute 
Betreuung der ehrenamtlichen Mit-
arbeitenden durch eine verlässliche 
hauptamtliche Koordination muss 
gewährleistet sein.42

•	 Digitale Medien haben einen enormen 
Schub bekommen. Auch für die Fami-
lienbildung hat die Digitalisirung viele 
Vorteile - ortsunabhängige, flexible 
Angebote sind für viele Eltern aber 
auch für Kursleitungen von großer At-
traktivität. Die Familienbildung muss 
sich an den aktuellen digitalen Stan-
dard anpassen, damit sie ihre jahr-
zehntelang entwickelte Expertise in 
Zukunft den Eltern auch in der digitale 
Welt zur Verfügung stellen kann.  
Nicht alle Kursleitungen und Multipli-
katoren sind technik-affin. Sie brau-
chen niedrigschwellige Einführungs- 
und Begleitkurse. Bei der digitalen 
Neuaufstellung von Teilen bestehen-
der, bislang rein analoger Programme, 
besteht großer Beratungsbedarf. 43, 44

41	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (1)

42	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2012 (3)

43	 Rose Volz-Schmidt https://tinyurl.com/y8jbxjp6, zuletzt geprüft 10/2020, in: Skutta, Sabine, Steinke, Joß 
et. al, 2018, S. 209 ff

44	 Häsch-Tecks in NRW https://www.familieundmedien-nrw.de

45	 Deutsches Rotes Kreuz e.V. 2016 (2)

•	 Die Einrichtungen der Familienbil-
dung sollten die Chancen nutzen, 
die die Digitalisierung für die Aus- 
und Fortbildung von Kursleitungen 
bringen kann.

•	 Die wachsende Bedeutung von 
gleichberechtigter Aufgabenverteilung 
in Familie und Beruf bedeutet u. a., 
dass Väter immer stärker in den Fo-
kus von Familienbildungsangeboten 
rücken. Für sie müssen neue attrakti-
ve Angebote entwickelt werden.45

•	 Um mehr Zeit für „Familie leben“ zu 
haben, werden Kompetenzen des 
Delegierens und Kooperierens immer 
wichtiger. Dies ist in den Angeboten 
zu berücksichtigen.

•	 Angebote, die allen Familienmitglie-
dern offenstehen, stärken Familien 
und strukturieren die gemeinsame Zeit.

•	 Familienbildungsangebote für Fami-
lien mit Fluchthintergrund können ein 
wichtiger Beitrag zur Integration sein. 
Den Eltern kann bspw. durch Teilnah-
me an Eltern-Kind-Gruppen vermit-
telt werden, auf welche Art und Weise 
Kinder in Deutschland in Bildungsinsti-
tutionen wie der Kita gefördert werden.

Ausblick
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Anhang

Gesetzliche Grundlagen

Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland

Artikel 6

(1) Ehe und Familie stehen unter dem 
besonderen Schutze der staatlichen 
Ordnung.

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind 
das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. 
Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft.

[…]

Kinder- und Jugendhilfegesetz,  
SGB VIII

§1 Recht auf Erziehung, Elternverantwor-
tung, Jugendhilfe

(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf 
Förderung seiner Entwicklung und auf Er-
ziehung zu einer selbstbestimmten, eigen-
verantwortlichen und gemeinschaftsfähi-
gen Persönlichkeit.

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind 
das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. 
Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft.

(3) Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des 
Rechts nach Absatz 1 insbesondere

1. junge Menschen in ihrer individuellen 
und sozialen Entwicklung fördern und 
dazu beitragen, Benachteiligungen zu ver-
meiden oder abzubauen,

2. jungen Menschen ermöglichen oder er-
leichtern, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer individuellen Fähigkeiten in allen sie 
betreffenden Lebensbereichen selbstbe-
stimmt zu interagieren und damit gleich-
berechtigt am Leben in der Gesellschaft 
teilhaben zu können,

3. Eltern und andere Erziehungsbe-
rechtigte bei der Erziehung beraten und 
unterstützen,

4. Kinder und Jugendliche vor Gefahren 
für ihr Wohl schützen,

5. dazu beitragen, positive Lebensbe-
dingungen für junge Menschen und ihre 
Familien sowie eine kinder- und familien-
freundliche Umwelt zu erhalten oder zu 
schaffen.

§ 16 Allgemeine Förderung der Erziehung 
in der Familie

(1) Müttern, Vätern, anderen Erziehungs-
berechtigten und jungen Menschen sollen 
Leistungen der allgemeinen Förderung 
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der Erziehung in der Familie angeboten 
werden. Diese Leistungen sollen Erzie-
hungsberechtigte bei der Wahrnehmung 
ihrer Erziehungsverantwortung unterstüt-
zen und dazu beitragen, dass Familien 
sich die für ihre jeweilige Erziehungs- und 
Familiensituation erforderlichen Kennt-
nisse und Fähigkeiten insbesondere in 
Fragen von Erziehung, Beziehung und 
Konfliktbewältigung, von Gesundheit, Bil-
dung, Medienkompetenz, Hauswirtschaft 
sowie der Vereinbarkeit von Familie und 
Erwerbstätigkeit aneignen können und in 
ihren Fähigkeiten zur aktiven Teilhabe und 
Partizipation gestärkt werden. Sie sollen 
auch Wege aufzeigen, wie Konfliktsitu-
ationen in der Familie gewaltfrei gelöst 
werden können.

(2) Leistungen zur Förderung der Erzie-
hung in der Familie sind insbesondere

1. Angebote der Familienbildung, die auf 
Bedürfnisse und Interessen sowie auf Er-
fahrungen von Familien in unterschied-
lichen Lebenslagen und Erziehungssitu-
ationen eingehen, die Familien in ihrer 
Gesundheitskompetenz stärken, die Fami-
lie zur Mitarbeit in Erziehungseinrichtun-
gen und in Formen der Selbst- und Nach-
barschaftshilfe besser befähigen, zu ihrer 
Teilhabe beitragen sowie junge Menschen 
auf Ehe, Partnerschaft und das Zusam-
menleben mit Kindern vorbereiten,

2. Angebote der Beratung in allgemeinen 
Fragen der Erziehung und Entwicklung 
junger Menschen,

3. Angebote der Familienfreizeit und der 
Familienerholung, insbesondere in belas-
tenden Familiensituationen, die bei Bedarf 

die erzieherische Betreuung der Kinder 
einschließen.

Dabei soll die Entwicklung vernetzter, ko-
operativer, niedrigschwelliger, partizipati-
ver und sozialraumorientierter Angebots-
strukturen unterstützt werden.

(3) Müttern und Vätern sowie schwange-
ren Frauen und werdenden Vätern sollen 
Beratung und Hilfe in Fragen der Partner-
schaft und des Aufbaus elterlicher Erzie-
hungs- und Beziehungskompetenzen an-
geboten werden.

(4) Das Nähere über Inhalt und Umfang 
der Aufgaben regelt das Landesrecht.

Gesetz zur Kooperation und Informa-
tion im Kinderschutz (KKG) im Rah-
men des Bundeskinderschutzgesetzes 
(BKiSchG)

§ 1 Kinderschutz und staatliche 
Mitverantwortung

[…]

(3) Aufgabe der staatlichen Gemeinschaft 
ist es, soweit erforderlich, Eltern bei der 
Wahrnehmung ihres Erziehungsrechts 
und ihrer Erziehungsverantwortung zu 
unterstützen

[…]

(4) Zu diesem Zweck umfasst die Unter-
stützung der Eltern bei der Wahrnehmung 
ihres Erziehungsrechts und ihrer Erzie-
hungsverantwortung durch die staatliche 
Gemeinschaft insbesondere auch Infor-
mation, Beratung und Hilfe. Kern ist die 
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Vorhaltung eines möglichst frühzeitigen, 
koordinierten und multiprofessionellen 
Angebots im Hinblick auf die Entwick-
lung von Kindern vor allem in den ersten 

Lebensjahren für Mütter und Väter sowie 
schwangere Frauen und werdende Väter 
(Frühe Hilfen).

Versicherungen und Absicherungen

Jeder Kreisverband sollte eine Betriebs
haftpflichtversicherung haben, die bei Ver-
mögens-, Sach- oder Personalschäden 
Dritter bei Verschulden des Kreisverbandes 
innerhalb seiner Räumlichkeiten eintritt.

Bei Diebstählen von persönlichem Eigen-
tum der Kursteilnehmenden und Gruppen-
leitungen haftet nicht grundsätzlich die 
Haftpflichtversicherung des DRK-Kreis-
verbandes. Um Streitfälle zu vermeiden, 
sollten die Teilnehmenden ihr persönliches 
Eigentum zur eigenen Aufsicht mit in den 
Kursraum nehmen. Die Aufbewahrung in 
Schließfächern und Umkleidekabinen soll-
te durch Abschließen gesichert werden.

Versicherungen in Eltern-Kind-Gruppen

Das besondere Merkmal einer Eltern-
Kind-Gruppe ist die ständige Anwesenheit 
der/des Erziehungsberechtigten für die 
Dauer der Veranstaltung. Die Aufsichts-
pflicht bleibt bei der Mutter oder der Vater 
und geht nicht auf das DRK und die Grup-
penleitung (wie etwa im Zeltlager) über. 
Hierauf müssen die Eltern in geeigneter 
Form hingewiesen werden. Kinder dür-
fen an den Kursen (ElBa® oder SpieKo®) 
nicht ohne Begleitung ihrer Erziehungs-
berechtigten teilnehmen. Eine Teilnahme 

ohne Erziehungsberechtigten wird von der 
Versicherung nicht abgedeckt. Der Kurs 
kann dann auch der Genehmigungspflicht 
durch das Jugendamt unterliegen.

Vor dem Start einer Eltern-Kind-Gruppe soll-
te abgeklärt werden, welche Versicherun-
gen der Kreisverband abgeschlossen hat.

Der/die Verantwortliche im Kreisverband 
muss besonders darauf achten, dass der 
Raum, in dem die Spielgruppe stattfindet, 
für Kinder geeignet ist. Fenster, Heizung 
und Treppen sind besonders zu sichern, 
alle Steckdosen mit einer Kindersicherung 
auszurüsten, Stolperfallen (Kabel und Ähn-
liches) zu entfernen, giftige Flüssigkeiten 
wie Putzmittel etc. zu verschließen und un-
zugänglich aufzubewahren. Frisch geputz-
te Treppen müssen gekennzeichnet sein. 
Brandschutzauflagen müssen erfüllt, ein 
zweiter Rettungsweg vorhanden sein.

Informationen über Versicherungspflich-
ten der Gliederungen sind auf der CD-
ROM „Rechtsgrundlagen des DRK“ unter 
dem Kapitel „Versicherungen“ zusam-
mengefasst, zu beziehen im Rotkreuz-
shop unter Artikel Nr. 01083.

Anhang
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Versicherung von Babysittern

Bietet der Kreisverband einen Babysit-
ter-Service an, bei dem der Babysitter am 
Ende des Monats die geleisteten Stunden 
mit dem DRK abrechnet, ist der Baby
sitter über den Kreisverband versichert. 
Diese Kosten werden meist über die Ver-
mittlungsgebühr gedeckt. Eltern können 

46	 Flyer: https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kursleiter-heft-
gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf, zuletzt geprüft 04/2022. Poster: https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/
user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kampagne-kursleiter-plakat-gluecksspirale-rz-kompri-
miert.pdf, zuletzt geprüft 04/2022

ihren Babysitter bei der Minijob-Zentra-
le unter der Kategorie „Haushaltshilfen“ 
anmelden. Mit dem Haushaltsscheck 
der Minijob-Zentrale wird der zuständige 
Unfallversicherungsträger automatisch in-
formiert. Ausführliche Informationen fin-
den sich unter: https://www.dguv.de/de/
ihr_partner/haushaltshilfen, zuletzt ge
prüft 04/2022

Werbematerialien für die bundesweiten  
Angebote der DRK-Familienbildung

Werbekampagne „Familien begleiten – 
eine der schönsten Aufgaben der Welt.“46

Für die Gewinnung von Kursleitungen 
für die bundesweiten Programme wur-
de eine achtseitige Broschüre und ein 

 Ausbildung zur Kursleitung in der DRK-Familienbildung

Näher am Menschen sein.

Begegnung
Begleitung
Bildung

DRK e.V.

Anhang

45

https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kursleiter-heft-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf
https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kursleiter-heft-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf
https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kampagne-kursleiter-plakat-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf
https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kampagne-kursleiter-plakat-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf
https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kampagne-kursleiter-plakat-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf
https://www.dguv.de/de/ihr_partner/haushaltshilfen
https://www.dguv.de/de/ihr_partner/haushaltshilfen
https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/user_upload/Alle_Generationen/Familien/drk-kursleiter-heft-gluecksspirale-rz-komprimiert.pdf


DIN-A3-Plakat entwickelt. Darin werden 
unterschiedliche Menschen angespro-
chen, bspw. Menschen mit Migrations-
hintergrund, ältere Menschen, aber auch 
Studentinnen und Studenten, um sie als 
Kursleitungen zu gewinnen. Das Mot-
to der Kampagne lautet „Nah am Men-
schen“, um die Freude und Befriedigung 
der Kursleitungsaufgabe zu betonen.

Link und Password zu den druckfähigen 
Dateien sind vom DRK Generalsekretariat 
zu beziehen. Die Druckvorlage der Bro-
schüre ist individualisierbar, d. h., Adresse 
und Ansprechpartner vor Ort lassen sich 
gesondert eingeben.

Folgende Materialien können bei der DRK 
Service GmbH bestellt werden https://
www.rotkreuzshop.de/service/de/
shop/verlag/sozialarbeit/

Elba®

•	 ElBa®-Faltbalt, Art. Nr.: 01889
•	 ElBa®-Info-Broschüre, Art. Nr.: 02085  

https://drk-wohlfahrt.de/fileadmin/
user_upload/Alle_Generationen/
Familien/Broschuere_ElBa_low.pdf 
zuletzt geprüft 04/2022

•	 ElBa®-Plakate, Art. Nr. 01074

Weitere Informationen siehe Kapitel „Die 
bundesweiten Programme der DRK-Fami-
lienbildung“, Seite 22. 

SpieKo®

•	 SpieKo®-Faltblatt, Art. Nr.: 01205 

•	 SpieKo®-Info-Broschüre, Art. Nr. 
01096, https://drk-wohlfahrt.de/
fileadmin/user_upload/Alle_Gene
rationen/Familien/Broschue-
re_SpieKo_low.pdf, zuletzt geprüft 
04/2022

Weitere Informationen siehe Kapitel „Die 
bundesweiten Programme der DRK-Fami-
lienbildung“, Seite 22.

Fit fürs Babysitting

•	 Fit fürs Babysitting, Faltblatt, Art. Nr. 
01072

•	 Fit fürs Babysitting Plakate, Art. Nr. 
01731 

Illustration: Susanne Zaza Gläser
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•	 Broschüre für jugendliche Ba-
bysitter, Art. Nr. 02352. https://
drk-wohlfahrt.de/uploads/tx_
ffpublication/2017-10-13_Sorgear-
beit_Demografischer_Wandel_Fit-
fuers-Babysitting-Jugendliche.pdf, 
zuletzt geprüft 04/2022

Weitere Informationen siehe „Die bundes-
weiten Programme der DRK-Familienbil-
dung“, Seite 22.

Präsidiumsbeschlüsse für die Kinder-,  
Jugend- und Familienhilfe

Beschluss des DRK-Präsidiums vom 
26.04.2012

Das Präsidium stimmt den Standards zum 
Schutz vor sexualisierter Gewalt gegen 
Kinder, Jugendliche und Menschen mit 
Behinderungen in den Gemeinschaften, 
Einrichtungen, Angeboten und Diensten 
des DRK zu.

Beschluss des DRK-Präsidiums vom 
22.10.2009

Das Präsidium verabschiedet die Rah-
menkonzeption der DRK-Kinder-, Ju-
gend- und Familienhilfe. Es bittet das Ge-
neralsekretariat, die Durchführung eines 
verbandlichen strategischen Prozesses 
für die Kinder-, Jugend- und Familienhil-
fe zu koordinieren. Dieser Prozess soll in 
die weitere Umsetzung der Strategie 2010 
plus eingebunden sein. Das Generalse-
kretariat berichtet im Präsidium über die 
Ergebnisse.

Beschluss des DRK-Präsidiums vom 
19.03.2009

Das Thema Integration, Migration und in-
terkulturelle Öffnung soll über alle Bereiche 
vernetzt sowie mit messbaren Zielen für 
2010 und die gesamte nächste Wahlperi-
ode des Präsidiums ausgestaltet werden.
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